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Hintergrund

Das Kollegprojekt „Juristisches Referenzkorpus (JuReko)“ vereint neuere Er-
kenntnisinteressen und Methoden zweier Disziplinen – der Rechts- und Sprach-
wissenschaft –, um Wege zur Entwicklung einer computer- und korpusgestützten 
Rechtslinguistik zu finden und die interdisziplinären Möglichkeiten und Grenzen 
einer „Ausmessung“ juristischer Diskurse auszuloten. Die Begegnung einer evi-
denzbasierten Jurisprudenz mit der empirischen Computerlinguistik spürt „Dis-
kurssedimenten“ in großen Textmengen nach und soll dadurch die Entstehung 
und Entwicklung dogmatischer Lehren, wissenschaftlicher Schulen und sozialer 
Netzwerke untersuchen helfen. Damit schlägt das Projekt Brücken zwischen 
neuerer empirischer Rechtsforschung auf der einen und computergestützter und 
rechtsmethodisch geschulter Korpuslinguistik auf der anderen Seite. Dieser Brü-
ckenschlag erfolgt zugleich zwischen den Kulturen, indem besonderer Wert auf 
die Vernetzung mit international führenden Forschern zum Thema „Sprache und 
Recht“ gelegt wird. JuReko und das damit verbundene Kollegprojekt wurde 2017 
bis 2019 fortgeführt zur Entwicklung einer „interdisziplinären Forschungs- und 
Experimentierplattform zur empirischen Analyse juristischer Begriffssystematik“ 
(CAL2Lab).

Projektstand

Im fünften Jahr des Kollegprojekts wurde das in den Vorjahresberichten erläu-
terte Referenzkorpus um eine Benutzeroberfläche erweitert, die mittelfristig als 
öffentliche Forschungsinfrastruktur für interessierte Rechtslinguist(inn)en zur 
Verfügung stehen soll (CAL2Lab). Dazu wurde eine Online-Plattform entwickelt, 
die einen selektiven und geschützten Zugriff auf das Referenzkorpus verknüpft 
mit dem Angebot umfassender Metriken zur juristischen Sprache und Begriffs-
bildung. Im Fokus steht die kontextuelle Bestimmtheit bzw. Unbestimmtheit 
juristischer Ausdrücke sowohl diachron (Begriffswandel über die Zeit) als auch 
synchron (Querschnitt durch juristische Schulen, Medien, Textsorten, Rechtsbe-
reiche u. a.).
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Konkret wurden die im Korpus nach Deduplikation enthaltenen knapp 1 Mrd. 
Wortformen computerlinguistisch so aufbereitet, dass 200.000 bedeutungstragen-
de Hauptwörter (sog. Autosemantika: Substantiv-, Verb- und Adjektivlemmata, 
ohne Namen und Abkürzungen) ausgewählt wurden. Diese wurden in Verbin-
dung mit ihrer Wortartenzugehörigkeit gespeichert, wodurch zumindest eine gro-
be Disambiguierung nach Substantiv/Verb/Adjektiv vorgenommen wurde. Da die 
Zuordnung der Wortarten nicht rein computertechnisch lösbar ist, wurden alle 
Zweifelsfälle manuell geprüft. Für die gewonnenen Kombinationen aus Lemmata 
und Wortart (= Listenlemmata) wurden sogenannte Kontextprofile errechnet, 
d. h. es wurden statistische Daten in Relation zu Vorkommen pro Jahr, Textsorte, 
Quartil, Gericht, Zeitschrift und Autor erhoben. Zusätzlich wurden Mehrwort-
einheiten mit bis zu 5 Wortformen und diejenigen Begleitwörter (Nachbarn mit 
einer Umgebung von +/– 8), mit denen sich die Zielwörter am signifikant häu-
figsten umgeben, berechnet – auch wieder in Relation zu den vorher genannten 
Metadaten. Die Berechnung der Daten erfolgte durch Java-Programme, die unter 
anderem die Rechenleistung eines Computerclusters (High Performance Com-
puting) der Universität Siegen nutzten. Die Ergebnisse wurden zur schnelleren 
Abfrage in einer relationalen Datenbank mit 104 Tabellen gespeichert.

Die daraus gewonnen Daten sind über eine Onlineplattform (frei verfügbar 
ab vssl. Februar 2020) durchsuchbar, wobei nicht nur mit dem Lemma, sondern 
auch mit einer konkreten Wortform gesucht werden kann. Zudem kann die Suche 
über die Metadaten eingeschränkt werden, wie im Vorjahresbericht anhand von 
Abbildungen näher erläutert.

Nachdem Kollegiat Friedemann Vogel im Vorjahr auf einen Lehrstuhl (W3) 
an der Universität Siegen berufen worden war, vertritt er seit dem Frühjahr 2018 
die Sozio- und Diskurslinguistik mit besonderem Schwerpunkt auf Rechtslinguis-
tik und Korpusmethoden, wie er sie im Kontext des WIN-Projekts entwickelt. Da-
durch wird das hier entwickelte Projekt in verschiedenen Formen fortgeführt und 
etwa in das Infrastrukturprojekt „SOULL – Sources of Language and Law“ (www.
legal-linguistics.net) integriert. Der Kollegiat Hanjo Hamann trat unterdessen ein 
Fellowship für Postdoktoranden der Daimler und Benz Stiftung an, für das er seit 
Abschluss des WIN-Projekts einen Forschungsaufenthalt an der Universität Stan-
ford absolviert. Zeitgleich wurde sein mit Unterstützung der WIN-Projektgruppe 
aufgebautes Datenportal www.Richter-im-Internet.de erstmals auf Englisch vor-
gestellt (Hamann 2019) und inzwischen auch von internationalen Fachkollegen 
für ihre rechtsempirische Forschung genutzt.

Projektabschluss

Mit Beendigung des Projekts fand im Mai 2019 der bei Antragstellung vorgesehe-
ne Abschlussworkshop statt, der unter dem Titel „Empirische Sprachgebrauchser-
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mittlung im Recht“ wissenschaftlich tätige Korpuslinguisten mit Rechtspraktikern 
zusammenbrachte, um den konkreten Erkenntnismehrwert der im Kollegprojekt 
entwickelten Methoden auszuloten. Als TeilnehmerInnen konnten neben diver-
sen Professoren beider beteiligten Disziplinen auch ein Vorsitzender Richter am 
Bundesverwaltungsgericht, ein pensionierter Vorsitzender Richter am Bayerischen 
Obersten Landesgericht und mehrere Fachanwälte gewonnen werden.

Die Experten kommentierten im Rahmen des Abschlussworkshops die Ana-
lysen von Korpuslinguisten zu konkreten interdisziplinären Fragestellungen und 
ließen hierdurch ihre Praxisexpertise in die wissenschaftliche Erkenntnisgewin-
nung einfließen (Tagungsbericht: Klug/Dietze, Die Wortlautauslegung im Spiegel 
der empirischen Linguistik in: Rechtswissenschaft 10 (2019), 3, 408−415). Die 
daraus hervorgehende Abschlusspublikation (Vogel/Walter/Tripps, in Vorb.) er-
scheint voraussichtlich 2020 unter Beteiligung aller Workshop-Teilnehmer.

Nach formellem Abschluss des Projekts waren beide Kollegiaten noch auf der 
internationalen Tagung für Rechtslinguistik (International Language and Law As-
sociation, ILLA) im September 2019 in Los Angeles vertreten und erörterten dort 
mit Fachkollegen aus Europa und den USA mögliche Anschlussprojekte sowie die 
Zukunft der gemeinsam aufgebauten Fachzeitschrift für internationale Rechtslin-
guistik (Hamann/Vogel 2019).

Folgeprojekte, insbesondere im Bereich der Legistik

Ein thematischer Fokus, der sich aus der Projektarbeit ergeben hat, könnte auch 
in Zukunft auf der stärkeren Integration von Linguistik und Gesetzgebungslehre 

Teilnehmer des WIN-Workshops „Empirische Sprachgebrauchsermittlung im Recht“ (Mai 2019)
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(Legistik) liegen. In einem nicht zuletzt aus WIN-Erfahrungen hervorgegangenen 
Überblicksbeitrag zum Stand der Legistik (Hamann 2020) wurde die Integration 
von linguistischer Expertise zu einem der drei zentralen Zukunftsdesiderate erho-
ben. Nachdem die Projektergebnisse und Anwendungsmöglichkeiten des CAL²Lab 
im Rahmen eines Workshops im Bundesjustizministerium im September 2019 
vorgestellt wurden, stieß das Projekt auf großes Interesse unter den LegistInnen 
und bildet einen Grundstein für zukünftige empirische Rechtsetzungsforschung. 
Die aus dem Projekt gewonnenen Erkenntnisse gingen außerdem ein in eine Un-
tersuchung zur Bedeutung des Adjektivs „geschäftsmäßig“ (dessen Gebrauch auch 
Gegenstand in Verfahren vor dem Bundesverfassungsgericht ist, Vogel et al. 2019) 
sowie in ein Projekt zur Evaluation der gesetzesredaktorischen Arbeit im Bun-
desjustizministerium (2019−2021) unter der Leitung von Friedemann Vogel und 
Ekkehard Felder. Auch das mit Unterstützung der WIN-Projektgruppe aufgebaute 
Informationsportal www.LegistiK.de wird weiter ausgebaut und stößt auf bislang 
sehr erfreuliche öffentliche Resonanz. Damit hat sich aus dem WIN-Projekt ganz 
unverhofft ein zukunftsträchtiges Forschungsfeld für die nächsten Jahre ergeben, 
um die im Rahmen der theoretischen und empirischen Forschung gewonnen Er-
kenntnisse auch für Politik und Praxis fruchtbar zu machen.

Ausblick

Mittlerweile sind alle wesentlichen Arbeiten des bewilligten WIN-Projektes 
„ CAL2Lab“ abgeschlossen, das Portal wird voraussichtlich im Frühjahr 2020 on-
line frei zugänglich sein. Im Mai 2019 endete die Förderphase des WIN-Projektes 
(JuReko und CAL2Lab). Wir bedanken uns bei der Heidelberger Akademie der 
Wissenschaften für die erhaltene Unterstützung und die Möglichkeit des anregen-
den interdisziplinären Austauschs.

Projektrelevante Publikationen im Berichtszeitraum

Hamann, Hanjo (2019): The German Federal Courts Dataset 1950−2019. From Paper Ar-
chives to Linked Open Data, Journal of Empirical Legal Studies 16 (2019), S. 671−688.

Hamann, Hanjo (2020): Drei Desiderate zur Wissenschaft von der Gesetzestechnik – www.
LegistiK.de, Zeitschrift für Gesetzgebung Bd. 35, im Ersch.

Hamann, Hanjo/Vogel, Friedemann (2019): Seven Years of Language & Law. Editors’ Pro-
gress Report on the Journal of the International Language & Law Association, Internati-
onal Journal of Language & Law 8 (2019), S. 1−8.

Vogel, Friedemann/Bäumer, Benjamin/Deus, Fabian/Rüdiger, Jan Oliver/Tripps, Felix 
(2019): Die Bedeutung des Adjektivs „geschäftsmäßig“ im juristischen Fach- und mas-
senmedialen Gemeinsprachgebrauch. Eine rechtslinguistische Korpusstudie als Beispiel 
für computergestützte Bedeutungsanalyse im Recht, in: LeGes 30 (2019) 3.

Vogel, Friedemann/Walter, Tonio/Tripps, Felix (Hrsg.) (in Vorb.): Juristische Korpuslinguis-
tik. Berlin: Duncker & Humblot.


